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Bruno Knobel

«Man wird zu allen Zeiten Hosen brauchen ...»
(Heinrich Heine)

oder Ausschweifende Abschweifung bei der Lektüre

Heinrich Heine: Satirischer Lyriker,

geistreicher Prosaist, sarkastischer

Journalist und wortgewandter
Kritiker. Ich glaube, es war

auch Heine, der gesagt hat, damit
die Deutschen geschriebene Ironie
verstünden, müsse man sie (die
Ironie) kursiv drucken (was sich
zweifellos auch auf Eidgenossen
anwenden läßt). Im Winkler-Ver-
lag München erschienen sämtliche
Werke Heines in vier Dünndruckbänden.

Ein literarisches Ereignis.

Fundort der Hosen

In Band IV «Aphorismen und
Fragmente» bin ich beim
Durchblättern auf einige Gedanken
gestoßen:

Er lobt sich so stark, daß die
Räucherkerzen im Preise steigen.

Die Ruhmlosen haben gewiß recht,
wenn sie die Bescheidenheit predigen.

Es wird ihnen so leicht, diese

Tugend auszuüben; sie kostet ihnen
keine Ueberwindung, und durch
ihre Allgemeinheit bemerkt man
nicht ihre Tatenlosigkeit.

Deutsche - werden nicht besser im
Ausland, wie das exportierte Bier.

Wenn das Laster so großartig, wird
es minder empörend. Die Engländerin

beim Anblick eines ungeheuren
Herkules. Sie, die sonst eine

Scheu vor nackten Statuen hat,
war hier weniger schockiert: «Bei
solchen Dimensionen scheint mir
die Sache nicht mehr so unanständig.»

Daß der Gatte der Xanthippe ein
so großer Philosoph geworden, ist
merkwürdig. Während allem Ge¬

zänk noch denken! Aber schreiben
konnte er nicht, das war unmöglich:

Sokrates hat kein einziges
Buch hinterlassen.

Sie schimpfen auf ihn, aber doch
immer mit einem gewissen
Respekt. Während sie mit der rechten

Hand Kot auf ihn werfen,
halten sie in der linken den Hut.

Frau von Stael Schweizerin.
Die Schweizer haben Gefühle so
erhaben wie ihre Berge, aber ihre
Ansichten der Gesellschaft sind so

eng wie ihre Täler.

Wenn ich Weltgeschichte lese und
irgendeine Tat oder Erscheinung
mich frappiert, so möchte ich
manchmal das Weib sehen, das als
geheime Triebfeder dahintersteckt
(als Agens mittel- oder unmittelbar).

Die Weiber regieren, obgleich

der «Moniteur» nur Männernamen
verzeichnet sie machen
Geschichte, obgleich der Historiker
nur Männernamen kennt.

Wir begreifen die Ruinen nicht
eher, als bis wir selbst Ruinen sind.

Das junge Mädchen sagte: «Der
Herr muß sehr reich sein, denn er
ist sehr häßlich.» Das Publikum
urteilt in derselben Weise: «Der
Mann muß sehr gelehrt sein, denn
er ist sehr langweilig.»

Dann stieß ich schließlich auch auf
den Satz «... man wird zu allen
Zeiten Hosen brauchen », und
da schweiften meine Gedanken -
ich gestehe es - recht stark ins
Prosaische ab:

«Klar, Sie können auf Ihrer Lohnforderung bestehen -
aber das würde die Unkosten erhöhen und eine
Gesundschrumpfung bedingen. Und nun raten Sie, bei wem wir
mit dem Schrumpfen beginnen würden ...»

«Sie sollen mir nur sagen, Herr Kollege, ob Sie meine
Konstitution für kräftig genug halten, um den zukünftigen
Formular-Kram der staatlich gelenkten Krankenversicherung
zu bewältigen!»
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